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Die Strikebewegung in Weſtfalen.
Der Strik hatte mit Abſchluß der Vorwoche

einen ganz außerordentlich großen Umfang er-
reicht, auf 90000 wurde die Zahl der Strikenden
eſchätzt. Hinzu kamen noch die Maſſen derubeiter, deren Fabriken durch Kohlenmangel zur

Unthätigkeit gezwungen waren, denn wenn auch
aus anderen Kohlenbezirken Material eintraf, die
Vorräthe genügten nicht, und der Preis der
Waare war gewaltig geſtiegen. Der Charakter
der Weſtfalen verträgt ſich ſchlecht mit energiſchem,
militäriſchem Auftreten und die Folge davon find
die wiederholten beda erlichen Zuſammenſtöße
der ſtrikenden Arbeiter mit der bewaffneten Macht
geweſen, die von der Schußwaffe hat Gebrauch
machen müſſen. Jn den Tumulten ſind 15 Per
ſonen getödtet, 20 ernſtlicher verletzt worden.
Vielfach iſt deshalb auch der Wunſch nach
einem Erſatz des Militärs durch Gendarmen
laut geworden. Wie heftig die Erbitterung iſt,
zeigt der Umſtand daß auf einer Zeche
bei Bochum eine Schildwache überfallen wurde.
Der Angreiſer iſt erſtochen. Dem Rieſenaus-
ſtande hat natürlich die preußiſche Regierung
nicht gleſchgiltig gegenüberſtehen können. Der
Miniſter Herrfurth und der Oberpräſident von
Hagemeiſter haben nach Kräften vermittelt und
es iſt wenigſtens etwas erreicht, wovon eine
Beendigung des Strikes erhofft werden darf.
Eine Verſammlung aller Zechenverwaltungen des
Ober-Bergamtes Dortmund hat den Arbeitern
die feierliche Zuſage gemacht, ihnen nach Wieder
aufnahme der Arbeit eine Lohnerhöhung zuzu-
geſtehen. Man erwartet, daß dieſe Zuſage Ein-
druck machen und mit dieſer Woche wenigſtens
weiſe die Arbeit wieder aufgenommen werden
wir

Die betreffende Erklärung lautet:
„Im Intereſſe der zukünftigen Entwicklung der Arbeits

verhältniſſe innerhalb des Bezirks und zur Aufrechthaltung
der feſten auf denen dieſelben beruhen müſſen,
könnten wir in dem uns jetzt von den Arbeitern ungeſetz
lich aufgensthigten Kampf lediglich die Machtverhältniſſe
entſcheiden laſſen Wir erwägen jedoch die ungewöhnlich
ernſten Folgen, welche die längere Fortdauer der Arbeits
einſtellung nicht nur für unſeren Bezirk, ſondern auch für
die weiteſten Kreiſe des Vaterlandes hat und erklären des
halb rückſichtslos daß jede einzelne Grubenverwaltung
unſeres Bezirks bereit und ernſtlich entſchloſſen iſt, den
Arbeitern, wenn ſie die Arbeit wieder aufgenommen habeuwerden, erhshte Löhne zu bewilligen. k iſt unmöglich

und widerſinnig, wie jeder Bergmann weiß, eine allgemeine
Lohnerhöhung in beſtimmter prozentualer Richtung für
den Bergarbeiter vorzunehmen, und deshalb ſinulos, eine
ſolche zu verſprechen. Wir beanſpruchen aber für unſere
feierliche Lohnerhöhungszuſage das volle Bertrauen, welches
dem Ernſte und den Schwierigkeiten der Lage entſpricht.
Was das Verlangen, die zur Zeit acht Stunden unter
Tage betragende Arbeitszeit abzukürzen, betrifft, ſo entbehrt
dasſelbe jeder ſachlichen Begründung
Ueber den bedauerlichen Zuſammenſtoß
in Bochum berichten dortige Blätter nach der
Erzählung eines Augenzengen: Gerade im Be
griff, einige Briefe zur Bahn zu bringen, hörte
ich anhaltendes Hurrahrufen und das Laufen
und Rennen von Perſonen. Jch eilte auf die

Straße, als die Menge nach den Seiten ausein

anderſtob und eine Salve erdröhnte. Mir pfiffen
Kugeln um die Ohren, worauf ich es für rath-
ſam hielt, von meinem Fenſter aus den weiteren
Verlauf der aufregenden Szene zu beobachten.
Jnzwiſchen hatten fich die Soldaten mitten in
die Straße geſtellt und ſich ſchußfertig gemacht.
Jetzt erdröhnte die zweite Salve, der ein lauter
Aufſchrei folgte. Noch einmal hieß der junge
Offizier die Soldaten ſich ſchußfertig machen.
Schon kamen einige Perſonen vom Bahnhofe
her auf die Bahnhofſtraße und es erdröhnte die
dritte Salve. Die Soldaten rückten hierauf ab und
ich eilte auf die Straße. Wenige Schritte von
meiner Wohnung lag eine Perſon todt am Bo-
den, und einige Schritte davon ſchwamm eine
zweite Perſon, mit dem Tode ringend, in ihrem
Blute. Wie ſich herausſtellte, waren die Er
ſchoſſenen unter den Haufen der Exzedenten zu
fällig gerathen, als ſie vom Bahnhofe her, wo
ſie eben von Eſſen eingetroffen waren, zur Stadt
wollten. Die Ruheſtörer waren junge Burſchen
und Fabrikarbeiter, aber keine Bergleute. Das
Signal zu dem Zuſammenſtoß hat ein Stein-
wurf auf den Offizier gegeben.

Ueber die nicht minder bedauerlichen Vor-
gänge auf der Zeche „Schleswig“ berich-
tet die „Dortm. Ztg.“: Gegen Abend
ſammelten ſich größere Menſchenmengen auf
dem Zechenplatze an, welche gegen neun
Uhr bis zur Ladebeücke vordrangen. Auf
die Frage des Betriebsführers Steinweg, was
die Leute wünſchten und ob ſie zur Aufnahme
der Arbeit bereit ſeien, wurden Seitens der Ar-
beiter die bekannten Forderungen geſtellt, die der
Betriebsführer nicht bewilligen zu können erklärte.
Die Leute zogen ſich auch nicht zurück, vielmehr
hatten ſich viele mit Holzſtücken bewaffnet, mit
welchen gegen 11 Uhr nach den Zechengebäuden
geworfen wurde. Die Beamten, welche zunächſt
das Beſtreben hatten, die Maſchinen zu ſchützen,wurden ſchließlich von der Menge dagegen

und gemißhandelt. Schwer verletzt wurde der
Steiger Bierhoff; er trug einen Bruch des rechten
Armes, ſechs Kopfwunden, einen Stich in die
rechte Seite und eine große Anzahl kleinerer von
Schlägen herrührender Verletzungen davon. Leicht
verletzt wurde der Steiger Bergmann. Nach
einiger Zeit zog ſich dann die Menge zurück,
doch ging Niemand nach Hauſe. Gegen 3 Uhr
traf mittels Extrazuges Militär von Hörde ein,
welches ſofort die Menge zur Räumung der
Zechenanlagen aufforderte. Die Leute zogen ſichauch zurück, nahmen aber, in zwei deu ge

theilt, in der Nähe Aufſtellung. Schon vor
her war das Militär verhöhnt und „Sand-
haſen“ titulirt worden. Der Offizier, welcher
die Truppe befehligte, hatte gemeſſene
Ordre, keine Zuſammenrottungen zu dulden. Die
Leute wurden deshalb wiederholt aufgefordert,
nach Hauſe zu. gehen, Niemand leiſtete Folge;
die Anſammlung wurde vielmehr, da es inzwiſchen
Tag geworden war, immer größer, viele Frauen
und Kinder befanden ſich unter dem Haufen.
Der Offizier forderte abermals zum Auseinander
gehen auf, er ließ ſeine Aufforderung durch
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Trommelwirbel unterſtützen. Niemand ging, die
Leute ſahen den Ernſt der Lage nicht ein. Da
gaben die Soldaten auf erfolgten Befehl eine
Salve ab. Die Wirkung war eine furchtbare:

wei Mann, die Bergarbeiter Wallhäuſer und
truckholz und die Ehefrau Bergarbeiter König

ſtürzten ſofort, zu Tode getroffen, zur Erde.
Sechs Perſonen wurden ſchwer verletzt, darunter
ein vierjähriges Kind, welches einen Schuß durch
die Hand erhalten hatte. Die Zahl der Leicht
verletzten ließ ſich noch nicht feſtſtellen, da die
Leute nach ihren Wohnungen geeilt waren.
Der zweite Arbeiterhaufe begab ſich auch nach
Abgabe der Salven noch nicht hinweg bis es
endlich dem Direktor Hahne gelang, die Menge
durch den Hinweis: „Da unten liegen ſechs
Leichen!“ zum Gehen zu bewegen.

Für Sonntag waren alle öffentlichen Veran
ſtaltungen verboten. Es herrſchte volle Ruhe.
Wenn auch namentlich die jugendlichen Arbeiter
zum Feſthalten an den bekannten weitgehenden
Forderungen ermahnen, ſo macht ſich bei den
beſonneneren Elementen doch die Anſicht geltend,
nach dem von den Verwaltungen gegebenen Ver
ſprechen einer Lohnerhöhung die Arbeit wieder
aufzunehmen. Man kann hoffen, daß im Laufe
dieſer Woche, wenn nichts Unerwartetes geſchieht,
alle Zechen wieder arbeiten werden.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Vom Hofe. Zur Be

ſichtigung der 3 Bataillone des 1. Garderegiments
traf der Kaiſer Sonnabend Vormittag von Berlin
in Potsdam ein, ſtieg im Stadtſchloſſe zu Pferde
und ritt nach dem Bornſtedter Felde, wo die

Bataillone in Breit-Colonnen aufgeſtellt waren.
Der Kaiſer ritt die Front ab. Darauf folgte
Parademarſch, bei demſelben waren die Com
pagnie-Chefs zu Pferde vor ihrer Compagnie.
Hierauf fand eine Gefechtsübung ſtatt und wur-
den dazu zwei Schwadronen des erſten Garde-
Ulanenregiments und das ganze LeibgardeHu-
ſaren Regiment allarmirt. Am Schluß war
Parademarſch in Colonnen. Nachmittags hielt
der Kaiſer eine Pürſchjagd ab und kehrte Abends
nach Berlin zurück, wo Sonntag früh auch die
Kaiſerin aus Schleswig Holſtein wieder einge
troffen iſt. Wie die „Poſt“ hört, iſt über einen
Aufenthalt der Kaiſerin in Kiſſingen, wovon die
Rede war, noch nichts beſtimmt. Kaiſer
Wilhelm konferirte am Sonntag Vormittag
längere Zeit mit dem Kriegsminiſter v. Verdy
du Vernois und mit dem Miniſter des Jnnern,
Herfurth, und nahm den Vortrag des Oberhof-
marſchall von Liebenau entgegen. Am Abend
erwartete man in Braunſchweig die Ankunft
des Kaiſers, für welche ſchon ſeit zwei Tagen
die Hauptſtadt des Herzogthums feſtlich ge
ſchmückt iſt. Der türkiſche Marſchall Ali
Nizami-Paſcha, welcher dem Kaiſerpaar hohe
Orden überbringen ſoll, und die Geſandſchaft
des Sultans von Mandara vom Kilimandjaro-
Gebirge in Oſtafrika, welche dem Kaiſer die
Huldigung ihres Herrn ausdrücken ſoll, ſind



in Berlin angekommen und werden demnächſt
im Schloſſe empfangen werden.

Für den Aufenthalt des König Hum-
bert von Jtalien in Berlin iſt folgendes vor
äufige Programm entworfen worden: 21. Mai:Ankunft anf dem Bahnhofe. Empfang durch

die Kaiſerin im Schloſſe, Familientafel, Gala-
Abendtafel. 22, Mai: Große Parade auf dem
Tempelhofer Felde, Spazierfahrt nach Charlotten-
burg, Beſuch der Oper, Abendtafel. 23. Mai:
Parade im Luſtgarten zu Potsdam, Mittags
tafel im Stadtſchloß, Waſſerfahrt nach der Pfauen
inſel, Abendtafel beim italieniſchen Botſchafter.
24. Mai: Excercitien bei Berlin, Frühſtück beim
Offizierkorps des 2. Garde-Regimentes, Beſuch
der Ruhmeshalle, Familientafel beim Prinzen
Albrecht, Fahrt durch die Stadt, Konzert im
Weißen Saal. 25. Mai: Beſuch der Unfall-
Verhütungs-Ausſtellung. Abſchiedstafel.“ Dieſes
Programm iſt jedenfalls noch lückenhaft, denn
der Beſuch in Kiel, der beſchloſſene Sache iſt,
iſt darin nicht erwähnt. Die Berliner Stu-
dentenſchaft hat beſchloſſen, dem Könige Humbert
bei ſeiner Anweſenheit in Berlin eine beſondere
Ovation in Form eines Wagenzuges mit Char
gierten zu Pferde darzubringen.

Der Präſident des Reichstages,
von Lewetzow, hat den Abgeordneten Folgendes
zugehen laſſen „Die in letzter Zeit wiederholt
vorgekommene Beſchlußunfähigkeit veranlaßt mich,
zur Förderung der Geſchäfte des Reichstages die
Kollegen dringend zu bitten, in den weiteren
Sitzungen des Reichstages pünktlich zu erſcheinen
und während der Sitzungen nach Möglichkeit im
Reichstagsgebäude anweſend bleiben zu wollen,
da nur durch einen beſchlußfähigen Reichstag
unſere nothwendigen Arbeiten zu dem allſeitig
gewünſchten Ende geführt werden können.“
Der Reichstag wird nach den bis jetzt ge
troffenen Dispoſitionen Montag, Dienſtag und
Donnerſtag kleinere Vorlagen und andere Gegen
ſtände erledigen und am Freitag in die dritte
Berathung des Altersverſicherungs-
geſetzes, die etwa 14 Tage in Anſpruch nehmen
wird, eintreten. Darnach ſoll der Schluß der
Seſſion erfolgen. Kommenden Mittwoch wird
des preußiſchen Bußtages wegen keine Sitzung
abgehalten.

Die Samoa- Konferenz trat am Sonn-
abend Nachmittag zu ihrer dritten Sitzung zu-
ſammen, welche anderthalb Stunden dauerte.
Man beſchäftigte ſich in derſelben ausſchließlich
mit der Prüfung und Beſprechung von Einzelheiten
in den Berichten der beiden bisher ernannten
Ausſchüſſe, deren Arbeiten noch fortdauern.
Die Konferenz wird wahrſcheinlich ſchon Ende
dieſer oder Anfang nächſter Woche ihre Arbeiten
beenden. Ein befriedigendes Endreſultat gilt
allgemein als ſicher.

Fürſt Bismarck hatte am Sonnabend
Nachmittag eine längere Konferenz mit dem Abg.
von Bennigſen und dem aus dem weſtfäliſchen
Strikegebiet heimgekehrten Miniſter des Jnnern
Herrfurth, welcher über die dortigen Verhältniſſe
berichtete. Es wird jetzt mit ziemlicher Sicherheit
auf eine Einigung zwiſchen den Grubenverwalt-
ungen und Arbeitern gerechnet.

Jn Sachen Wohlgemuth veröffent-
licht die „Landes- Zeitung für Elſaß-Lothringen“
einen Auszug aus einer vom Kreisdirektor von
Mühlhauſen am 1. d. gleich nach der Entlaſſung
des Polizeiinſpektors Wohlgemuth mit Letzterem
aufgenommene Verhandlung, aus der ſich ergiebt,
daß Wohlgemuth in Rheinfelden nicht wie ein Be
amter eines befreundeten benachbarten Staates, ſon

dern wie ein gemeiner Verbrecher be-
handelt worden. Die „Köln. Ztg.“ kündigt
an, gegen den ſchweizer Kanton Aargau würden
wegen der Verhaftung Wohlgemuths Re-
preſſalien angewendet werden. Die „Nat.
Ztg.“ bezeichnet dieſe Meldung als unglaubwürdig.

Herr Stöcker iſt zum erſten Male
wieder in einer politiſchen Verſammlung in
Berlin aufgetreten und hat in derſelben erklärt,
er werde ſich nach wie vor den chriſtlich-ſozialen
Beſtrebungen widmen, auf politiſche Agitation
aber verzichten. Die Nordd. Allg. Ztg. iſt
damit ſehr zufrieden. Das Regierungsorgan
ſchreibt: „Wir dürfen befriedigt ſein, diejenigen
Rathſchläge nunmehr beachtet zu ſehen, welche
wir ſchon ſeit längerer Zeit gegeben haben, und
wofür wir damals von den Herrn Stöcker nahe-
ſtehenden Blättern wenig Dank erfuhren.“ i Tagen ein wenig nachgelaſſen.

Die „Kreuzztg.“ bringt folgende Mit

theilung: e„Durch die Blätter geht die Nachricht, gegen den Pa
ſtor Witte an der Golgatha- Kirche in in ſei auf
Anordnung des Evangeliſchen OberKirchenrathes abermals
ein Disciplinar-Verfahren eröffnet, weil die von
ihm veröffentlichte Broſchüre: „Mein Conflict mit Herrn
Hof- und Domprediger Stöcker“ gegen die beſtimmt aus

eſprochene Weiſung ſeiner vorgeſetzten Behörde verſtoße,
ie wir vernehmen, c ſich, daß ein Disciplinar

Verfahren gegen Paſtor Witte vom brandenburgiſchen
Konſiſtorium eingeleitet worden iſt dagegen wird die An-
gabe als unrichtig bezeichnet, daß der Evangeliſche Ober
kirchenrath das Verfahren angeordnet habe; dasſelbe iſt
vielmehr aus der Jnitiative des Kgl. Konſiſtoriums her
vorgegangen.“

Vom Siege Wißmann's. Der Kaiſer
erhielt das Telegramm von dem Siege des
Reichs Kommiſſars Hauptmann Wißmann über
Buſchiri, während er den Truppenübungen auf
dem Tempelhofer Felde beiwohnte und ſprach
ſich höchſt erfreut darüber aus. Der Kaiſer
ſandte ſofort an Hauptmann Wißmann ein Glück-
wunſch Telegramm und ſoll ihm auch den Rothen
Adlerorden 3. Klaſſe verliehen haben Aus
Zanzibar wird telegraphiert, daß der Sieg Wiß-
mann's im deutſch oſtafrikaniſchen Schutzgebiet
und auch in Zanzibar felbſt großen Eindruck
gemacht hat. Buſchiri's Lager war ſehr feſt,
der Kampf ein äußerſt hartnäckiger. Die Schlappe
des Araberführers wird die Ruhe im deutſchen
Schutzgebiet ſichern, ſo daß allenthalben wieder eine
geordnete Verwaltung eingerichtet werden kann und
die Eingeborenen ſich an die Deutſchen zu gewöhnen
vermögen. Daß Buſchiri allen ferneren Wider-
ſtand aufgiebt, iſt freilich nicht anzunehmen.
So ſchnell werden die arabiſchen Sklavenhändler,
die hinter ihm ſtehen, ſich nicht fügen, und das
deutſche Gebiet wird urch eine Poſtenkette vor
räuberiſchen Ueberfällen geſchützt werden müſſen.
Gewonnen iſt nicht Alles mit dieſem erſten Er
folge, aber der erſte Erfolg iſt im Kriege ſtets
eine ſchätzenswerthe Sache und auch in Oſtafrika
wird ſich das vorausſichtlich bewähren. Wie
der „Reichsanzeiger“ meldet, ſind in dem Gefecht
am 8. d. M. bei Bagamoyo a. gefallen: von
S. M. Kreuzer „Schwalbe:“ Unter-Lieutenant
zur See Max Edwin Friedrich Franz Schelle
aus Danzig, von S. M. KreuzerFregatte „Leipzig:“
Motroſe Johann Heinrich Foell von der 2. Ma-
troſenDiviſion, aus Nürnberg in Bayern;
b. verwundet: von S. M. Kreuzer „Schwalbe:“
Matroſe Jakob Ludwig Klebba von der 1. Ma-
troſenDiviſion, aus Großendorf, Kreis Neu
ſtadt W.Pr.

Belgien. Die Entrüſtung iſt im ganzen
Lande allgemein über die Entdeckung, daß die
Regierung ſelbſt Lockſpitzel unterhalten
hat, welche zur Schürung der ſozialiſtiſchen Be
wegung beigetragen haben. Die Regierung hat
erſt geleugnet, aber der Sturm des Unwillens
war ſo heftig, daß ſie ihre eigenen Agenten hat
verhaften laſſen müſſen.

Niederlande. Jn ganz Holland und Luxem-
burg iſt am Sonntag das 40 jährige Re-
gierungs- Jubiläum des Königs ge-
feiert worden. Damit wurde zugleich ein allge-
meines Dankfeſt für die Wiedergeneſung des
Monarchen verbunden, der übrigens keineswegs
außer all' und jeder Gefahr iſt. Alle Städte
waren feſtlich geſchmückt, vielfach fanden auch
feſtliche Veranſtaltungen ſtatt. Der König hat
eine Proklamation an das Volk gerichtet, in
welcher er für alle ihm erwieſene Liebe und
Treue ſeinen beſonderen Dank ausſpricht und
erklärt, alle Zeit, die ihm noch bleibe, dem Wohl
ſeines Volkes widmen zu wollen.

OeſterreichUngarn. Jn Wien wurde
der Gedenktag des zehnjährigen Beſtehens
des Volksſchulgeſetzes durch einen glänzenden
Kommers gefeiert. Zahlreiche Abgeordnete
waren bei demſelben anweſend.

Frankreich. Nach wiederholten Unter-
ſuchungen des von dem „Attentäter“ Per-
rin gebrauchten Revolvers iſt nun endgiltig
feſtgeſtellt, daß der ehemalige Marine-Magazin-
verwalter wirklich nur mit Pulver ge-
ſchoſſen hat. Er kann alſo höchſtens wegen
groben Unfuns beſtraft werden, man nimmt
aber an, daß Präſident Carnot die ganze Sache
niederſchlagen wird. Morgen Dienſtag wird
die Deputirtenkammer wieder zuſammen-
treten und zuerſt das Budget erledigen. Der
Weltausſtellungsbeſuch hat in den letzten

Das wird zur

Wlornos der erhöhten Preiſe in. Paris hei
ragen.

Nußland. Der Czar hat den Direktor der
Kanzlei für die unter ſeiner Leitung ſtehenden
Wohlthätigkeitsanſtalten, Geh. Rath Durnowo, zum
Miniſter des Jnnern ernannt. Der neue
Miniſter iſt ein eifriger Rationalruſſe und ſehr
geſchmeidiger Hofmann. Jrgend welche beſondere
Fähigkeiten hat Durnowo bisher nicht gezeigt
und den Czaren ſcheint bei der Ernennung nur
perſönliche Sympathie geleitet zu haben.

Orient. Das griechiſche Königspaar
hat am Sonntag von Athen eine längere Reiſe
angetreten. Die Königin Olga will bei dieſer
Gelegenheit auch ihre künftige Schwiegertochter
die Prinzeſſin Sophie von Preußen kennen
lernen. Aus Bulgarien kommen immer
beſtimmtere Nachrichten, daß die Ruſſenpartei
des Kampfes müde iſt und ſich dem Fürſten
Ferdinand unterwerfen will.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Am Sonnabend wurde bei

ſehr ſchwach beſetztem Hauſe, zeitweilig waren kaum fünfzig
Abgeordnete im Saale anweſend, die zweite Berath
ung der Alters- und Jnvalidenverſicher-ungsvorlage zum Abſchluß gebracht. Es
handelte ſich nur noch um die Schluß-, Straf- und Ueber
gangsbeſtimmungen, welche nach unweſentlicher Debatte im
Ganzen unverändert genehmigt wurden. Mehrere Ab-
änderungsanträge wurden abgelehnt. Ein Antrag Singer,
welcher Arbeitgeber und deren Bevollmächtigte mit Geld
oder Gefängnißſtrafen bedroht, wenn ſie es unternehmen,
eine verſicherungspflichtige Perſon an der Uebernahme eines
ihr auf Grund dieſes Geſetzes übertragenen Ehrenamtes
zu hindern, wurde von der Mehrheit des Hauſes bekämpft,
unter ſtürmiſcher Heiterkeit aber doch angenommen, um
die Beſchlußunfähigkeitserklärung des ſchwach beſetzten
Hauſes zu verhüten. Ein Termin für das Jnkrafttreten
der Vorlage wurde noch nicht angeſetzt, keinesfalls ſoll das
Geſetz vor dem 1. Januar 1891 Geltung gewinnen. Abg.
von Manteuffel (konſ.) berichtet, daß 3 218 Petitionen
zu dem Geſetz eingegangen ſind, welche verſchiedene Ab-
änderungen der Bsorlage fordern. Nur ſieben Petitionen
bitten Abl hnung der Vorlage. Abg Schrader freiſ.)
konſtatiert, daß auch nicht eine einzige Petition beim Reichs
tage eingegangen iſt, welche ſich unbedingt für das Geſetz
ausſpricht. (Bewegung.) Abgg. von Manteuffel
(konſ.), Gamp (freikonſ.), Buhl (natlib.) erwidern, die
Petitionen ſtimmten aber faſt ſämmtlich der Tendenz des
Geſetzes zu und ihren Wünſchen auf Abänderung ſei in
erheblichem Maße Rechnung getragen. Abg. Singer
(Soz.) und Schrader (freiſ.) beſtreiten Letzteres. Damit
iſt die zweite Berathung beendet. Nächſte Sitzung
Montag 1 Uhr. Kleine Vorlagen und Berichte.)

Brovinz und Umnegend.
f Freyburg, 10 Mai. Jn geſtriger Sitz-

ung genehmigte die Stadtverordneten-Verſamm-
lung die Herabſetzung des jährlichen Schulgeldes
von 6 auf 4 Mark.

Weißenfels, 11. Mai. Heute begeht
einer der älteſten Mitbürger unſerer Stadt, Se.
Excellenz der Generallieutenant Herr Wurmb
v. Zink, im Kreiſe ſeiner Angehörigen ſeinen 94.
Geburtstag. Dem Herrn General iſt es ver-
gönnt, den heutigen Tag in für dieſes Alter be
neidenswerther geiſtiger Friſche zu begehen.

F Halle, 11. Mai. Heute Vormittag 11
Uhr traf mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge von
Leipzig bezw. Dresden kommend König Albert
von Sachſen nebſt Gefolge auf unſerem Bahn
hofe ein, um die Reiſe nach Ems über Sanger-
hauſen fortzuſetzen. Während des 10 Minuten
währenden Aufenthalts verließ Se. Majeſtät den
Saionwagen nicht, ließ ſich auch ſonſt nicht am
Fenſter ſehen. Da die Ankunſt des Monarchen
vorher im Publikum wenig bekannt geworden,
ſo hatte ſich auf dem Bahnhofe außer den kom
mandirten Polizeibeamten wenig Publikum ein
gefunden. Ein hieſiger jüngerer Rechtsanwalt
wurde vom Ehrengerichtshofe, weil er in ſeiner
Eigenſchaft als von Amtswegen zugeordneter
Armenanwalt von der betr. Perſon 60 Mk. Gebüh
renvorſchuß verlangt hatte, zu einer ſehr hohen
Geldſtrafe verurtheilt. Zugleich ertheilte ihm der
Ehrengerichtshof einen Verweis.

f Eisleben. Jn Höhnſtedter Flur wurden
zwei Roggenhalme von 90 Centimeter Länge
mit vollſtändig ausgebildeten Aehren gefunden.
Um jetzige Jahreszeit gewiß eine Seltenheit.

Magdeburg, 11. Mai. Jn unſerer
Bürgerſchaft war ſeit einiger Zeit die Meinung
verbreitet, daß der Kaiſer demnächſt gelegentlich
der vom 20. bis 24. Juni hier ſtattfindenden
Landwirthſchaftlichen Ausſtellung unſere Stadt
mit Allerhöchſtſeinem Beſuch beehren würde. Jn
einem dem Herrn Oberbür germeiſter Bötticher
zugegangenen Schreiben wird nun dieſer Kaiſer
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veſuch für ſpätere Zeit in. Ausſicht geſtellt.
Als Urheber eines bedeutenden Brandes in der
giederlage der Papiergroßhandlung von Deneke iſt
der 9jährige Knabe Ludwig Drewes von hier
ermitteit worden. Derſelbe hat beim Spielen
m Abend in einer Ecke der Nadelöhrgaſſe außer
halb des Deneke'ſchen Grundſtücks auf der
Straße aufgeleſene Papierſtücke in Brand zu
verſetzen geſucht und da dieſelben im Freien
nicht weiter brennen wollten, brennende Papier-
ſtreifen durch eine zerbrochene Fenſterſcheibe des
Lagerkellers geworfen woſelbſt dieſelben in den
dort loſe lagernden alten Papierabfällen reiche
Nahrung fanden. Der Knabe hat die Thäter-
chaft bereits eingeſtanden und befindet ſich im

Polizeigewahrſam. Der verurſachte Schaden ſoll
ch nach ungefährer Schätzung auf über 120 000

Mark belaufen.
f Leipzig,, 12. Mai. Jn der geſtrigen

giehung der ſächſiſchen Landeslotterie iſt das
viel erwartete große Loos herausgekommen, und
zwar iſt dasſelbe auf die Nummer 3453 gefallen.

Braunſchweig. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall hat ſich in dem Dorfe Wenzen im
Kreiſe Gandersheim zugetragen. Ein junges,
ſoeben erſt verheirathetes Ehepaar wollte mit
dem hoch mit Haushaltungsgegenftänden be-
ladenen „Brautwagen“ in die Heimath des
Mannes fahren. Durch eine geringfügige Ur-
ſache wurden die Pferde wild, gingen durch, und
der das Gefährt leitende Ehemann wurde vom
Wagen geſchleudert, gerieth unter denſelben und
ward vollſtändig zermalmt. Die junge Frau
gerieth ebenfalls unter den zum Umſturz ge-
brachten Wagen, aber die dabei erlittenen Ver
letzungen ſind doch nicht tödtlich geweſen. An
einem Tage Hochzeit und Todesfall, wahrlich
ein trauriges Geſchick!

f Deſſau. Als im Jahre 1886 der Land-
rentenbankſekretär Naundorf von hier mit einer
Summe von rund 75 000 Mk. flüchtig wurde,
gelang es wohl, den treuloſen Beamten in
Malmö zu verhaften, aber das Geld blieb ver
ſchwunden. Jetzt ſcheint in dieſe Angelegenheit
Licht zu kommen, denn ein Sohn des Naundorf
iſt jezt in Bernburg in Haft genommen, weil
er ſich durch unverhältnißmäßig hohe Ausgaben
und durch Wechſeln von großen Geldſcheinen
verdächtig gemacht hat.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 13. Mai 1889.

s Frühlingsbotſchaft. Wenn der „wun-
derſchöne Monat Mai“ mit ſeinen Boten, den
gefiederten Sängern in Berg und Thal ſeinen
Einzug hält, wenn Amſel, Droſſel, Fink und
Staar und die ganze Vögelſchaar im Chore ju-
bilirend die Botſchaft künden: „Nun muß ſich
Alles wenden“, da erſcheint auch bei jedem
Staubgeborenen ein Etwas, das man in der
Regel mit ſehr gemiſchten Gefühlen betrachtet:
der Steuerzettel. Dieſer „gute Kame-
rad“, der uns auf Schritt und Tritt folgt, hat
ſich heuer etwas ſpäter als in früheren Jahren
eingeſtellt, ſo daß die Zeit zu Reclamationen
für ſolche, die ſich gegen etwaige „Hochſchätzung“
verwahren wollen, ziemlich kurz bemeſſen iſt.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß mit dem
1. Juni der Termin abläuft.
S Die 3 „Geſtrengen.“ Geſtern Pankra-

tius heute Servatius! Dieſe zwei im Witter-
ungskalender neben dem Mamertus als be-
rüchtigte Eisheilige oder als „geſtrenge Herren“
verzeichneten Tage, denen ſonſt vom Gärtner,
Winzer und Landmann mit Bangniß entgegen
geſehen wird, dürften diesmal mit ihren menſchen
feindlichen Abſichten kaum aufkommen und ihrem
Feinde, der Wärme, das Feld behaupten laſſen
müſſen, denn bis jetzt hat trotz aller Gewitter
die Wärme einen weſentlichen Rückgang noch
nicht erfahren.

8 Unfall. Am vergangenen Sonnabend iſt
dem Veteran Kerrn Oberſt Lieutenant von
Schroetter hier ein Unfall zugeſtoßen, der
die hohen Lebenstage dieſes Herrn recht verbittern
kann. Derſelbe iſt in ſeiner Wohnung zu Falle
gekommen und hat den einen Fuß gebrochen.

8. Männlicher Leichnam. Sonntag
Nachmittag zeigte ſich in den Wirbelwaſſern un
ter dem Meuſchauer Wehre auf der Meuſchauer
Seite ein Leichnam, der den ganzen Nachmittag
über in den Wellen auf und nieder trauchte.

Auch Montag Morgen war die Leiche noch am
Wehre ſichtbar und ſtrömte fortwährend Pub
likum nach dem Schloßgarten, um ſeine Neu
gier zu befriedigen. Ueber Mittag gelang es
Arbeitern aus der Königsmühle den Leichnam
eines Mannes an das Ufer zu ziehen. Derſelbe
iſt vielfach verſtümmelt, mit gebrochenen Armen
und war nur mit Strümpfen und Stiefeletten
bekleidet. Man erzählt ſich im Publikum die
abenteuerlichſten Geſchichten, ſo u. A., daß die
herausgezogene Leiche mit einer andern, einer
weiblichen, zuſammengebunden geweſen, denn
einige der Neugierigen wollen zwei Köpfe in
den Wellen geſehen haben von denen der eine
langes ſchwarzes Haar gehabt. Es ſollen
die Leichen eines Liebespaares aus Naumburg
ſein, die gemeinſam den Tod geſucht. Wie weit
die kolportierten Gerüchte auf Wahrheit be
ruhen, wiſſen wir nicht. Während der letzten
Tage hat man außerdem noch zwei Leichen die
Neumarktsbrücke paſſieren ſehen.

S Perſonenbeförderung. Wie uns das
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt Weißenfels in einer
Zuſchrift mittheilt, wird während des Sommers
und zwar vom 12. d. Mts. beginnend, an den
Sonntagen der 454 Früh von Halle nach Thü-
ringen abfahrende Eilgüterzug Nr. 624, auch
Perſonen in 2.--4. Wagenklaſſe befördern.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen). Der König und die

Königin von Sachſen ſind in Ems angekommen
und von den Behörden begrüßt worden. Der

uſtand der Königin- Mutter von Bayern
iſt hoffnungslos, es muß bereits künſtliche Er
nährung eintreten. Die Aerzte geben der Kranken
nur noch wenige Tage. Die Königin kennt ihren
Zuſtand genau. Jn Hamburg iſt ein Brauer-
ſtrike ausgebrochen. Alle dort beſchäftigten
Brauerburſchen haben mit einem Schlage, nach
dem ihre Forderungen auf Lohnerhöhung abge-
lehnt waren, die Arbeit eingeſtellt.

Große Feuersbrunſt). Jn Minsk
(Rußland) hat ein großer Brand über 50 Ge-
bäude, darunter die Realſchule und die Bureaus
der Libau-Romnyer Bahn in Aſche gelegt. Der
Schade beträgt gegen 600000 Rubel. Die Bahn
hat den weitaus größten Theil ihrer Akten ver
loren, eine Perſon iſt todt, mehrere trugen
ſchwere Brandwunden davon.

(Verheerender Wirbelſturm). Die
öſtlichen Staaten der nord amerikaniſchen Union
von Maryland bis Connecticut wurden von
einem verheerenden Wirbelſturm heimgeſucht,
welcher mehrere Menſchenleben forderte und
großen Schaden anrichtete.

(Jns Kloſter). Miß Kaſe Drexel, zweite
Tochter des verſtorbenen NewYorker Millionärs
F. A. Drexel, und Beſitzerin eines Vermögens
von 15 Millionen Mark hat ſich plötzlich ent-
ſchloſſen, der Welt mit ihren Genüſſen zu ent
ſagen und in den Orden der barmherzigen
Schweſtern von Pittsburg einzutreten. Dieſer
unerwartete Entſchluß der reichen Erbin erregt
natürlicherweiſe in der New-Yorker Männerwelt
lebhafte Beſtürzung.

(Eiffelthürme) ſind jetzt auch in der
Berliner Unfallverhütungs- Ausſtellung zu ſehen.
Ein Leipziger Fabrikant hat zwei Exemplare auf-
g ſtellt, um die Erzeugniſſe ſeiner DampfKnie-
hebelpreſſe zu illuſtriren. Neben dem Eiffelthurm
ſteht die Berliner Siegesſäule. Am Sonntage
wor der Ausſtellungsbeſuch bei günſtigem Wetter
wieder ein ſehr reger.

Ein Stückchen mittelalterlicher
Barbarei) hat fich dieſer Tage in dem Foreſt
of Dean, im Weſten Englonds, abgeſpielt. Vier
Franzoſen mit zwei Tanzbären reiſten von Dorf
zu Dorf und gaben Vorſtellungen, als ſich das
lächerliche Gerücht v erbreitete, daß einer der
Bären ein Kind gefreſſen habe und ein junges
Mädchen von den poſſierlichen Thieren arg ver-
ſtümmelt worden ſei. Die ganze Bevölkerung des
Dorfes Bittledean machte ſich auf, holte die
wandernden Franzoſen ein, und etwa zweihundert
mit Knüppeln und Steinen bewaffnete Dörfler
ſchlugen auf die armen Geſellen los, prügelten
die Bären, und bewarfen Menſchen und Thiere
mit Ziegelſteinen. Umſonſt warfen ſich die Fran
zoſen, die kein Wort Engliſch ſprachen auf die
Knie und flehten um Gnade; einer blieb, von
einem Ziegelſtein getroffen, bewußtlos auf der

Straße liegen einer der Bären wurde mit der
Knüppeln todtgeſchlagen; der andere, aus vielen
Wunden blutend, wurde erſt geprägelt und dann
erſchoſſen. Ein mitleidiger Mann rettete einen
der Franzoſen, und zweien gelang es, in den

Der Rädelsführer der raſenden Bauern, ein
Kneipwirth aus der Nachbarſchaft, mußte ſich
mit zwanzig Mitſchuldigen vor Gericht verant
worten. Sie wurden zu Gefängniß und zur

ahlung einer Entſchädigung an die Bärenbe
itzer verurtheilt.

(Bei einem Stiergefecht) in Valencia
(Spanien) iſt es zu einer Panik gekommen.
Der Stier, ein mächtiges Thier von ſchwarzer
Farbe, ſprang ſechs Mal über die Barriere, das
letzte Mal über den hinter der Barriere befind
lichen Rundgang hinweg, mit halbem Leibe in
die Sitze der Zuſchauer hincin. Die Panik war
unbeſchreiblich Viele flohen. Andere hieben mit
Stühlen, Stöcken und Schirmen auf den Stier
ein, während wieder Andere verſuchten, denſelben
am Schwanz zurückzuziehen. Endlich gelang es
einigen Soldaten, den Stier mit ihren Faſchienen-
meſſern zu erſtechen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Northern Pacifie I. Prioritäten, Die

nächſte Zierung findet am 15. Mai ſtatt. Gegen den
Coursverluf von ca, 6 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Str. 13, die Verfichernn, für eine Prämie
von Mark 2,50 pro Stück,

!WoooſaoeoeeeeMarkt Berichte.
Merſeburg, 11. Mai. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 4. bis 11. Mai er.
pro Stück 9,00 15,00 M.

Halle, 11. Mai. Preiſe per 100 Kilo netto, Weizen
feſt, 173 188 Mk., Roggen ruhig, 150--159 Mk.,
Gerſte ruhig, Futter- 140--153 M. Mittelſorten 168
bis 176 extra feine bis 185 M. Hafer feſt,
156 162 M. Raps ohne Ang. M Mais M.
Erbſen Victoria ohne Angebot. Kümmel, ausſchl. Sack
p. 100 Kilo Netto 40--42 M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärke bei beſſerer
Nachfrage 37,50 bis 38,00 M.

Preiſe p. 100 Ko. netto. Linſen ohne Angebot, Bohnen
M., ohne Angebot Kleeſaaten: Rothklee 90 100 M.

feinſter bie 112 M Weißklee 50 80 M., feinſter bis 110 M.,
Schwediſcher Klee 80--100 M, feinſter bis 130 M.,
Esparſette 22 23 M.

Futter Artikel Futtermehl feſt 13,90 15,00 Mark
Roggenkleie 10,50 11,00 M. Weizenſchaalen 10 10,25 M.
Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime geſucht, helle
11,00 12,00 M., dunk. 9,50--10,50 M Oelkuchen 14,26
bis 14,50 M. Malz 28,50 —-29,75 M. Rüböl 56,00 M. Petro
ienm 25,00 M. Solarsöl 0,825,/30 ſ. gefragt16 M., Spiritns
p. 10000 Liter- Prozent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 56,00 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
36,50 M

v„qunäüÜà—mä

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Bußtag, den 15. Mai predigen:

Dom: Vorm. 9 Uhr: Confſißorial Rath Leuſchner
Nachmittags 2 Uhr Diakonus Bithorn. Abends 6 Uhr
Beichte und Abendmäahlsfeier. Conſiſtorial Rath
Leuſchner. Anmeldung.

Stadt: 9 Uhr: Paſtor Werther. 2 Uhr Diakonus
Block. Beichte und Abendmahl: Früh Uhr
Diakonus Block. Anmeldung. Jm Anſchluß an den
Vormittags- Gottesdienſt Paſtor Werther. Anmeld-
ung. Einſammlung der Kollekte für das KnaberRettun
und Brüder Haus zu Ne nſtädt.

Neumarkt: Paſtor Teuchert. Nach dem Gottesdienſte
allgemeine Beichte und A. ndmahl Anmeldung.

Altenburg: Früh o Uhr Paſtor Delius. Jm An
ſchluß an den Gettet dienſt Beichte und heiliges Abendmahl.
Paſtor Delius. Abends 6 Uhr Beichte und heil. Aben
mahl Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche. Mittwoch, den 15. Mai, am
Patrociniumsfeſte des heiligen Joſeph,
um 7 Uhr Frühmeſſe, um 9 Uhr Hochamt und Predigt,
und 2 Uhr Nachmittags lateiniſche Litanei von allen
Heiligen. Sonnabend Abend „8 Uhr Maiandacht.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
h

und Kammgarne für
Herren und Knaben

7

tleider, reine Wolle,
nadelfertig, ea. 140 cw ir
à M. 2,35 per Meter
verſenden direct an Par

vate in einzelnen Metern ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus BurkiuFabrikDepot Oettinger

Co., Frankfurt a. Wauſter unſerer reich
haltigen Collectionen bereitwilligſt franco.

m

t eigenes Gewächs, rein, kräftig,hein ein, weiß a gr. 553. 70 Pf. toth 90 f.
von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer Krenznach.
m

Wald zu fliehen und ſich dort zu verſtecken.



Aus dem Vnterforst Burgliebenam ſollen
E Freitag, den 17. Mai er., 9 Uhr

im Schulze'ſchen Gaſthauſe zu Döllnitz
50 rm eichene Kloben und Knüppel,

300 rm Abraum- und UnterholzReiſig,
an die Meisthbietenden verkauft werden.

Schkeuditz, den 11. Mai 1889
Königliche Oberförſterei.

Wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der am Müttwoch, den 15. d. Mts.,
ſtattfindende Markttag wegen des auf dieſen Tag
den 14. d. Mts, verlegt wird.

Merſeburg, den 12. Mai 1889

fallenden Buß und Bettages auf Däenstag,

Die Polizei- Verwaltung.
Die Gotthardtsſtraße iſt wegen Legung der Anſchlüſſe an die Waſſerleitung von Däenstag,

den 14 d. Mts. ab auf einige Tage für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.
Merſeburg, den 12. Mai 1889.

Die PolizeiVerwaltung.

Einem geehrten hieſigen, ſowie auswärtigen Publikum die er
gebene Nachricht, daß mein

Bestaurant T
Zum Ausſchank gelangt Lagerbier aus der Gürth ſchen Brauerei

in Weißenfels zum Preiſe von 13
dem verabreiche daſſelbe Quantum

Pfg. pro 0,4 Liter, außer-
für 10 Pfg. im Buffetzimmer.

NB. Empfehle kalte u. warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Um geneigten Zuſpruch bittet

J.

mit dem heutigen Tage wieder eröffnet iſt.

o mannGotthardtsſtraße 22, (am Kriegerdenkmal.)
Merſeburg, den 8. Mai 1889.

e

S

W

h g

Nächſten Freitag, den

17. d. Mts. trifft ein
großer Transport

Ardenner I.

Dänische Pferde

bei mir zum Verkauf ein.

Albert Weinstein,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 3.

BauſtellenVerkauf.
Für die in der Karlſtraße geleg. 3 Kühn'ſchen

Bauſtellen von 15 ar 47 qm, ſind bis dato
3 Mark pro qm geboten. Wehrgebote werden
noch innerhalb 8 Tagen angenommen durch Carl
Rindſſeiſch, Werſeburg.

Aue tiong-
Fegenstände bitte ich in meinem Büreau

kleine Nitterſtraße Nr. A,
abzugeben. Fried. M. Kunth.
Eine herrſchaftl. Wohnung
iſt zu vermiethen und ſofort reſp. den 1. Juli zu
Heziehen. F. WVoOI, Weißenfelſer Str. 4.

—7

13000 Mark
werden auf einen Gaſthof mit 8 Myg. Feld zur
1. Hypothek zum 1. Juni oder 1. Juli geſucht.

Offerten unter VV. 54 an Haasenstein
Vogler, Halle a. S.

6500 Flarlk«c
gegen I. Hypothek per 1. Juli geſucht. Off.
unter V. 6500 an Haasenstein Vogler,
Weissenfels.

8S700 Mark
können p. bald auf I. Hypothek ſicher ge
ſtellt werden. Gefl. Offerten u. H 100 an
Haasenstein Vogler, Weissenfels.

36, 000 MIarkK,
21,000

ſollen im Ganzen oder getheilt ausgeliehen werden.
Näheres durch Fräed. M. Kunth.

J 2 altesI G aasthof, renom.
Geſchäft, iſt mit wenig Anzahlung zu übernehmen,
event. gegen ein reelles Object zu vertauſchen.
Näh. sub. 500 durch die Kreisblatt- Expedition.

Ein kleiner gutgehender

Gasthof
zu kaufen geſucht. Näheres sub. 600 durch die
Kreisblatt Expedition.

Geſucht Mechaniker,
auf Manometer ſicher eingearbeitet, auf guten
Lohn und dauernde Beſchäftigung.

A. Werneburg Co.,Halle, Delitzſcherſtraße.

Antike Uhren,
welche ſich für meine Sammlung eignen, haupt-
ſächlich Taschenuhren mit ver-
zierten Gehäusen od. WerKen,kaufe oder tauſche gegen neue Uhren ein. Zuſend
ungen erbeten.

Olto Kaher, pef L. ger.
Wagdeburg.

Mein Bürean befindet ſich
vom 15. d. Mts. ab im
Thraenhart'ſchen Hauſe
Nr. 33, der großen Jacobſtraße
1 Treppe hoch.
Naumburg a/S., 10. Mai 1889.

Der Nechtsanwalt u. Notar,
Nehbe, Juſtizrath.

Für Landwirthe
empfehle ich

Futtermais u. Maisſchrot,
Futtergerſte u. Gerſtenſchrot,
Roggenkleie,
Weizenkleie,
Oelkuchen, in Wagenladungen und einzelnen

Centnern, außerdem

Pferdezahn-Saatmais,
Saatwicken.

Alles in beſter geſunder Waare billigſt.

Theod. Lückce.
ff. weiße Schmierſeife

à Pfund 20 Pfg,
ff. weiße Riegelſeife

à Pfund 15 Pfg.,
alle übrigen Seifen in beffer Qual.

und angemeſſ. Preiſen empfiehlt

J. Peerholdt Rachfl.
Thüringer Rnackwurſt Pfund 80 Pſg.,
Thüringer Rümmelkäſe- 2 Stck. 25 Pfg.
Pa. Schweizerkäſe Pfd. nur 80 Pfg.,
Sahnenkäſe Stück nur 15 Pſg.,
Echten Holländer Räſe Pfd. 100 Pfg
Alle Sorten Butter auf Eis.

Plevfea.
Neue Matjes- HeringeNeue NMalteger Kartoffein,

echte Frankfurter Würstechen
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Klthee- Bonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. sSchreiber“s Conditorei.
Die ſämmtlichen Mitglieder der Begräbnißkaſſe

„„zur Eintracht
werden hierdurch zu einer General Conferenz

Sonntag, den 19. Mai d. J.,
Nachmüätt. 3 Uhr,

in die Reſtauration „„zur guten Quelle“, Saal
ſtraße hier eingeladen.

In der Conferenz ſollen die abgeänderten Statuten
zur Kenntnißnahme mitgetheilt und darüber Be
ſchluß gefaßt werden. Um zahlreiches Erſcheinen
der Mitglieder wird gebeten.

Merſeburg, den 13. Mai 1889.

Schützenhaus.
Empfiehlt ſeine im Stadtpark gelegenen

Localitätenmit zug- und ſtaubfreier Veranda und ſchon
ſchattigem Garten.
Conditoreiwaaren in verſchied. Auswahl.
m Täglich Gefrorenes.
Diverse Riere: Grätzer, Weizen, Weiße

Berliner und Rothemark, ff. Lager und
Nürnberger Schankhäier.
W Kegelbahn iſt Donnerſtag und

Sonnabend frei.
Um gütigen Zuſpruch bittet

V. Voigt.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Dienſtag, 14. Mai. Die
junge Garde. Anfang 7 Uhr. Altes
Theater. Geſchloſſen.

——“VÖ 7 7Ük-P2J
Redaetion, Schnellpreſſendrack und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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